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Die „Pofener Zeitung“ erigeinz wochentaglich Drei 


fährlich 4,50 M. für die Stadt Poſe 
ganz Deutſchland. 


1 ent 


11.224 


a, 5. 
Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Mal, 

anden auf bie Sonn- und Festtage folgenden Tagen ſedoch nur zwet Mal, 

an Sonn: und Feſtragen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
1. 


Mittwoch, 29. März. 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des beulichen Reiches am. 


volitiſche Heberficht. 


Poſen, 29. März. 

„Die Unterſtellung, daß die Angriffe der „Köln. Ztg.“ 
gegen den Finanzminiſter Miquel wegen der Wahl⸗ 
geſetznovelle aus der Umgebung des Grafen Caprivi 
herrühren, beruht anſcheinend, ſchreibt der „Hamb. Correſp.“, 
auf einer Kombination, der gewiſſe ſachliche Gegenſätze zu 
Grunde liegen, die ſich naturgemäß aus der beiderſeitigen 
Stellung und den beiderſeitigen Aufgaben der genannten 
Staatsmänner ergeben. Die große Aufgabe des preußiſchen 
Finanzminiſters, das dauernde Gleichgewicht in dem preußi⸗ 
ſchen Staatshaushalt herzuſtellen, weiſt ihn ſelbſtverſtändlich 
darauf hin, einer Vermehrung der Ausgaben im Reich ent⸗ 
gegenzuwirken und auf die gleich ſtrenge Sparſamkeit im 
Reiche zu dringen, wie ſie in Preußen geübt wird. Der 


Gegenſatz, in den ihn dies zu den nothwendig mit einer ſtarken W 


Vermehrung der Reichsausgaben verknüpften militäriſchen 
Plänen des Reichskanzlers ſtellt, liegt auf der Hand. Es 
wäre aber mindeſtens verfrüht, aus dieſen natürlichen Gegen⸗ 
ſätzen auf eine tiefergehende Gegnerſchaft zwiſchen beiden 
Staatsmännern zu ſchließen.“ — Bisher hat man immer ge⸗ 
hört, daß die Vermehrung der Reichsausgaben in Folge der 
Militärvorlage lediglich durch neue Reichsſteuern gedeckt werden 
ſoll, ſodaß die Finanzwirthſchaft der Einzelſtaaten durch die 
Heeres vermehrung nicht in Mitleidenſchaft gezogen würde. Die 
finanziellen Erwägungen reichen alſo zur Erklärung des 
zwiſchen dem Grafen Caprivi und dem Finanzminiſter Miquel 
beſtehenden Gegenſatzes nicht aus. Unſerer Anſicht nach „liegt 
es auf der Hand“, daß der Reichskanzler in einer Politik, 
welche ſich in Preußen auf eine konſervativ klerikale Majorität 
ſtützt, während im Reichstage ſich das Zentrum ihm verſagt, 


eine Schädigung der Reichspolitik ſieht und ſehen muß. 


In einem offiziöſen Artikel der „Berl. Pol. Nachr.“ wird 
die Haltung des Finanzminiſters Miquel in 
der Wahlgeſetzfrage alſo vertheidigt: „Wer das Amt 
eines verantwortlichen Rathes der Krone übernimmt, tritt 
damit aus dem Rahmen des Parteigetriebes (sic!) heraus und 
in die der Staatsregierung allein gebührende Stellung über 
den Parteien. Nicht deren Intereſſen und Geſichtspunkte, 
ſondern allein die Geſichtspunkte des Gemeinwohles müſſen 
5 leiten.“ Sehr ſchön; aber weshalb folgt nur der national- 
liberale Herr Miquel dieſem Grundſatz, während die Konſerva⸗ 
tiven, wenn ſie Miniſter werden, keine höhere Aufgabe kennen, 
als die Intereſſen der konſervativen Partei zu fördern? Zu 
dem obigen Satze muß ſelbſt die „Nat.⸗Ztg.“ bemerken, „daß 
es in Preußen und Deutſchland allerdings keine Parteiminiſter, 
ſondern nur Staatsminiſter giebt; daß indeß auch ein ſolcher 
die auf die Dauer für eine erfolgreiche Amtsführung noth 
wendige Achtung (ſeiner Parteigenoſſen) nur dann ſich erhalten 
kann, wenn er in den großen Gegenſätzen des öffentlichen Lebens 
der Auffaſſung treu bleibt, zu der er ſich vor ſeinem Eintritt 
in die Regierung bekannte.“ — Wenn man nur genau wüßte, 
welches dieſe Auffaſſung bei Herrn Miquel geweſen iſt! 

Der Bund der Landwirthe erläßt neuerdings 
wieder eine Erklärung, in welcher er zum ſoundſovielſten 
Male verſichert, daß der Bund keine Politik treibe. Der 
Bund werde ſich „weder von der konſervativen, noch von der 
antiſemitiſchen, noch von der freiſinnigen oder einer anderen 


Der Mops der Barbarina. 
Hiſtoriſche Humoreske von Fr. von Hohenhauſen. 
1 (Nachdruck verboten.) 

Es war ſchon ſpät am Abend, die Straßen ſahen menſchenleer 
aus und deutlich hörte man das Klirren der Sporen eines Offi⸗ 
lers, der eilig vom Berliner Schloſſe nach dem Opernplatz ging. 
Er ſuchte ſein Geſicht au verbergen, wenn ein Vorübergehender ihn 
anſah; doch gelang es ihm nicht, unerkannt zu bleiben. Die wenigen 
Perſonen, die ihm begegneten, blieben ſtehen und blickten ſich nach 
ihm um, fie flüſterten mit bewegter Stimme: „Das iſt ja der König, 
wohin mag er geben? Oh Frlederitus, — Du. Liebling des Mars, 
folgſt Du jetzt Amor's Lockungen?“ 

Damals führte Jedermann ein Bischen Mythologie im Munde. 

Der Offtzter hörte nicht auf die Bemerkungen, er eilte nur 
noch raſcher weiter und hemmte erſt feine Schritte vor einem der 
ni — 2 5 5 der Behrenſtraße, in dem mehrere Fenſter hell 
erleu waren. 

Die rauſchenden Baumwipfel des Thiergartens ſchauten da⸗ 
mals noch über die Stadtmauer, welche die Beten be⸗ 


grenzte. 1 

—. Offtzier ſchien ſich über den Gruß der erfriſchenden Wald⸗ 
luft zu freuen, er ſchlug den Mantel zurück und heftete die 
Augen auf die hellen Fenſter, hinter denen ein Schatten ſichtbar 
wurde. Ein ſüßes Gefühl mochte ihn beſchleichen, als leuchte ihm 
dort ein Glücksſtern der Verheißung! Raſch zog er die Haus⸗ 
glocke die laut anſchlug. i 

Ein zierliches Zöſchen“ öffnete die Pforte und leuchtete mit 
Ickernder Kerze dem offenbar erwarteten Gaſt mit ſichtbarer Ge⸗ 
müthsbewegung die teppichbelegten Stufen hinauf. 


Partei ins Schlepptau nehmen laſſen, ſondern ſich auf ſeine 
eigenen Füße ſtellen. Er müſſe ſich von Fall zu Fall vorbe⸗ 
halten, für welchen Wahlkandidaten er ſtimmen will.“ Bei 
der Reichstagserſatzwahl in Liegnitz hat ſich der Bund bekannt⸗ 
lich auf die Seite des antiſemitiſchen Rechtsanwalts Hertwig 
geſtellt. In Weſtpreußen hat der konſervative Wahlverein ſeine 
Auflöſung zu Gunſten des Bundes der Landwirthe beſchloſſen. 
Damit iſt der entſchieden politiſch⸗reaktionäre Charakter des 
Bundes zur Genüge gekennzeichnet. Ganz mit Recht bemerkt 
zu der Erklärung des Bundes der „Hannov. Cour.“ : 

„Wenn nur der ſchönen Theorie die Praxis entſpricht. Wenn 
3. B. in der Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe unmittel⸗ 
bar unter dieſer Erklärung Sonderabdrücke der vom Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Grafen Mirbach ⸗Sorgquitten in Dresden ge⸗ 
haltenen allgemeinen politiſchen Rede empfohlen werden, 
ſo regt das zu der Annahme an, daß der Bund zu einzelnen poli⸗ 
tiſchen Parteien bereits beſtimmte Stellung genommen hat und 
nicht erſt die Entſcheidung von Fall zu Fall abzuwarten braucht. 

arum das nicht offen ausſprechen?“ 

Intereſſant iſt in der Erklärung des Bundes das Einge⸗ 
ſtändniß, es ſei Gefahr vorhanden, daß die Kennzeichnung des 
Bundes als eines politiſchen Vereins auch in Kreiſen von 
Landwirthen Glauben finde. Damit iſt ausgeſprochen, daß der 
Bund bisher keine rechten Geſchäfte macht, und daß man in 
den Kreiſen der Landwirthe den reaktionären Pferdefuß, der 
aus dem Unternehmen herausguckt, zu erkennen beginnt. 

Wie wenig das Miniſterium Taaffe gewillt iſt, 
den nationalen Frieden zu fördern und den Beſitz⸗ 
ſtand der Deutſchen aufrecht zu erhalten, wird wieder durch 
einen kleinen, aber höchſt charakteriſtiſchen Vorfall bewieſen. 
Seit Jahren bemühen ſich die ſloweniſchen Führer in Krain, 
die Kärntner Slowenen, welche im beſten Einvernehmen mit 
den deutſchen Landesbrüdern leben, wider dieſe aufzuſtacheln. 
Dieſer unaufhörlichen Agitation ſieht man von Oben mit 
freundlicher Ermunterung zu und erfüllt ſelbſt die verwegen⸗ 
ſten Wünſche. So mußte ſich die kärntiſche Hauptſtadt Klagen⸗ 
furt eine Verordnung des Miniſters des Innern gefallen laſſen, 
wodurch der Magiſtrat verpflichtet wird, ſloweniſch geſchriebene 
Einläufe auch ſloweniſch zu erledigen, obwohl nur 3—4 Proz. 
Slowenen, meiſt Dienſtboten und Arbeiter, in Klagenfurt 
hauſen. Die urdeutſche Stadt erhielt damit den Stempel der 
Zweiſprachigkeit aufgedrückt. Noch ſchöner iſt aber folgender 
Beſcheid des Juſtizminiſters Grafen Schönborn, der ſich vor 
Kurzem durch ſeine Theilnahme an der Demonſtration der 
„Michaels Brüderſchaft“ wider das verbündete Italien aus⸗ 
zeichnete. Ein wegen Brandlegung bereits abge⸗ 
ſtrafter Kleinbauer ſteht unter einer neuen Anklage 
vor dem Bezirksgerichte Eberſtein in Kärnten. Er benimmt 
ſich ungebührlich, pocht auf ſein Extrarecht als Slowene und 
erhält eine Disziplinarſtrafe. Ein krainiſcher Abgeordneter 
interpellirt im Reichsrathe wegen dieſes „unterdrückten“ Slo⸗ 
wenen. Der Juſtizminiſter erklärt zwar, daß der Bezirksrichter 
völlig korrekt gehandelt habe, ſetzt jedoch gleich hinzu, er werde 
entſprechende Verfügungen treffen, damit ſich ſolche Zwiſchen⸗ 
fälle nicht wiederholen. Der Angeklagte hatte, wie nachgewieſen 
ift, deutſch verſtanden, und nur aus Trotz floweniſche Ver⸗ 
nehmung verlangt. Im Bezirk Eberſtein befinden ſich unter 
12 000 Bewohnern noch nicht 800 Slowenen (6 ¼ Prozent), 
von welchen letzteren ſich noch keiner über die deutſche Amts⸗ 
führung beſchwert hat. Trotzdem wird durch Weiſung des 
Miniſters, ein ſloweniſches Protokoll aufzunehmen, der Bezirk 


Oben ſtand eine ſchöne Dame in feſtlichem Putz, hochaufge⸗ 
ſchürzt im modiſchen Reifrock von geblümtem Atlas, der eine zler⸗ 
liche, aber doch ſehr umfangreiche Tonne darſtellte. Die ſchlanke 
Miedertaille bob ſich daraus hervor wie eine Blume Die hoch⸗ 
gethürmten Haarpuffen waren mit Puder beſtreut und mit Roſen 
verziert. Die weißen Wolken des Puders bildeten einen Nebel⸗ 
een um das blühende Antlitz der Dame; die fein getuſchten 

ugenbrauen wölbten ſich über den ſchönen Augen und gaben 
ihnen einen Ausdruck von Liebreiz, vermiſcht mit würdevollem 
Stolz. Durch ihre tiefe Verbeugung bewies die Dame aber, daß 
ſie den hohen Rang ihres Gaſtes zu würdigen wußte, ſie ſagte in 
gebrochenem Deutſch: 

„Ew. Majeſtät erzeigten mir die Gnade, ſich anmelden zu laſſen, 
um mir das neueſte Erzeugniß Ihrer Muſe vorzuleſen —“ 

„Oh, Signorina, meine Muſe iſt eine ſehr langweilige Perſon, 
neben einer ſo holden Grazie, wie Sie es ſind, kann ſie ſich nicht 
zeigen. Erlauben Sie, daß ich Ihnen meine Huldigung darbringe.“ 

Damit ergriff König Friedrich der Zweite die Hand der be⸗ 
rühmten Tänzerin Barbarina Campanini und führte ſie in den 
Salon, wo er ſich in einen vergoldeten Seſſel würdevoll nieder⸗ 
ließ, während die Barbarina ſich beſcheiden auf ein niedriges 
Bänkchen ſetzte. 

„Sie jeben ja ganz wie ein artiges Kind aus, Signorina, und 
wie einem ſolchen habe ich Ihnen auch etwas mitgebracht. Sehen 
Ste ber, hoffentlich gefällt es Ihnen.“ 

Der König nahm bei dieſen Worten eine Schachtel aus ſeiner 
Taſche, entfernte einige Hüllen von Seidenpapier und packte einen 
zierlichen Amor von Porzellan aus, dann ſagte er mit elegantem 
Accent in ſeiner Lieblingsſprache: 


Df., in der Mittagansgabe 35 
Stelle entſprechend höher, werden in ber 
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orgenausga achm. angenommen, 


im Handumdrehen utraquiſirt. Eine Erläuterung bedarf dieſer 
neue Willkürsakt Schönborns nicht, der ſich direkt gegen die 
Deutſchen richtet. f 

Die glänzendſte und wirkungsvollſte Vertheidigung der 
liberalen kirchenpolitiſchen Abſichten des 
Kabinets Wekerle — denn beſtimmte Geſetzesvorſchläge 
liegen noch nicht vor — iſt nach vierzehntägiger Dauer der 
aus Anlaß des Budgets des Miniſteriums für Kultus und 
Unterricht geführten, an aufregenden Zwiſchenfällen rei 
Erörterung von oppoſitioneller Seite erfolgt. Der redegewaltige 
Obmann des Klubs der äußerſten Linken Karl Eötvös, 
hat in zweiſtündiger Rede das uugariſche Abgeordnetenhaus hin⸗ 
geriſſen, indem er aus vornehmlich nationalen Gründen die 
Nothwendigkeit der Zivilſtandsregiſter ſowie der obligatoriſchen 
Zivilehe begründete und der Regierung, ohne Rückſicht auf 
ſtaatsrechtliche Meinungsverſchiedenheiten, rückhaltloſe Unter⸗ 
ſtützung der großen Mehrheit der Unabhängigkeitspartei „abe 
Obwohl er ſich auch für bedingungsloſe Rezeption der Ju 
ausiprach, benutzte er den Anlaß doch, um von den Juden 
eine noch weitergehende Magyariſirung zu fordern als bisher. 


N 


1 


Freilich werden fie, wenn fie die Zufriedenheit Eötvös 


erringen wollen, nicht nur den Gebrauch der deutſchen 
Sprache von der Peſter Börſe vollſtändig verbannen, 
ſondern ſich auch hüten müſſen, deutſche Muſik anzuhören, 


welche bei Erörterung der Peſter Muſikakademie der urnatio⸗ 


nale Patriot als verderblichſtes Germaniſationsmittel (neben 


den norddeutſchen Gouvernanten) gebrandmarkt hatte. Großes 
Miß vergnügen erregte der Redner allerdings in den katholiſchen 
Kreiſen durch den Nachweis der außerordentlichen Bedeutung 
des 1868er Geſetzes über die Gleichberechtigung der 
recipirten Konfeſſionen für den religiöſen Frieden 
des Landes und durch die Warnung, daſſelbe dem ultramon⸗ 
tanen Anſturm preiszugeben. Gegen die reaktionäre Geſinnung 
der ungariſchen Katholiken als ſolcher und die Möglichkeit einer 
Uebereinſtimmung derſelben mit öſterreichiſchen Zielen proteſtirte 
der gekränkte Patriotismus des Grafen Albert Apponyi⸗ 
Kultusminiſter Graf Cſaky hatte ſich übrigens durch mög- 


lichſtes Entgegenkommen bei allen nationalgefärbten Forderungen 
der Oppoſition bei Beendigung der Berathung ſeines Budgets 


herzliche Eljens geſichert. Einen härtern Stand als er per⸗ 
ſönlich wird Juſtizminiſter Szilagyi als Hauptvertreter 
des Verſtaatlichungsprinzips und einſtmaliger 
Oppoſitionsmann bei ſeinem Budget haben. 

Alle franzöſiſchen Blätter beſprechen die Aus weiſung 
von Otto Brandes in längeren oder kürzeren Artikeln, 
welche der Mehrzahl nach die alten Schimpfereien gegen das 
„Berliner Tageblatt“ und deſſen Pariſer Korreſpondenten auf⸗ 
wärmen und jenes als „Reptilienblatt“, dieſen als Spion 
denunziren. Einige verſteigen ſich zu der ſchamloſen Erfindu 
Brandes hätte den Staatsdienſt verlaſſen müſſen, weil er 


der deutſchen Botſchaft zu Rom 9 be * 10 5 A x * 2 n is 8 
ones, 5 


geſtohlen habe. Dies zur N 
dem in Paris die Angelegenheit behandelt wird. Andere Blätter 
wieder verſuchen, politiſches Kapital aus dem Zwiſchenfall zu 
ſchlagen, indem fie nun Ribot und Andrieux für ver⸗ 
pflichtet erklären, das große „X“ zu nennen. Am 
wüthendſten geberden ſich „Cocarde“ und „France“. Die 
„Cocarde“ ſchreibt: „Dieſe Reinlichkeitsmaßregel war längſt ge⸗ 
boten und wurde von uns bereits ſeit Jahren vergebens verlangt. 


„Voici ton maitre, 
II le füt, il Jest, 
Ou il le doit ötre.“ N 
„Merken Sie es ſich, ſchöne Dame, diefe Verſe hat Bolleau 
hp tet und Voltaire hat ſie mir mitgetheilt. Amor, der holde 
chelm, hat übrigens keinen Pfeil mehr in ſeinem Köcher, den 
letzten ſchoß er ſoeben noch auf mich ab, ſtatt deſſen liegen einige 
Diamanten darin — Thautropfen für die reizenden, roſenrothen 
Muſcheln Ihrer kleinen Ohren!“ 


Die Tänzerin mochte ein ſo 1 Geſchenk nicht erwartet 


haben, fie gerieth in Verlegenhe 


t und nahm es zitternd aus des 
Königs Händen. ’ 


ſelben Augenblick fiel im Nebenzimmer ein Stuhl um. 


m 

Der Wala horchte auf und fragte mißtrauiſch: „Was war das? 
Kann uns Jemand dort belauſchen?“ 

„Oh nein, Na das war nur mein Mops; ich werde ihn 
gleich fortjagen,“ rief die Barbarina und ſtand eiligſt auf. 

„Laſſen Sie ihn nur ungeſtört; ich liebe die Hunde, ſie ſind ja 
viel beſſer, als die Menſchen! Aber befehlen Sie Ihrer Zofe, daß 
ſie das Souper ſervirt — mein Koch war doch hier?“ 


„Gewiß, Majeſtät, die Wohlgerüche ſeiner Kunſt haben mich N 5 


bereits ſehr erfreut.“ 

In wenigen Minuten erſchien ein exquiſites Souper, wie 
Friedrich es liebte; kräftig und doch fein. Er langte tüchtig & 
und ſchien ſich nicht zu wundern, daß die Tänzerin dies ebenfa 
that; ſie füllte fogar mehrere Teller und trug fie in das Neben⸗ 
zimmer für ihren Mops. Fos 8 8 

Während des Eſſens lenkte der König das Geipräh auf den 


armen Lord, der einſt die Tänzerin heirathen wollte und ihr den 
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Sie gar 


Es mußte erſt ein Angriff auf den Präſidenten Carnot kommen, 
um die Regierung zum Einſchreiten gegen den Urheber dieſes 
Angriffs zu veranlaſſen. Ohne dieſe unerhörte Reſpektloſigkeit 
würde Brandes noch Jahre lang ſein hübſches Handwerk un⸗ 
behindert in Paris ausüben. Es iſt nur bedauerlich, daß 
deſſen Ausweiſung erſt ſo ſpät erfolgte.“ Die „France“ 
1555 daß die Ausweiſung Brandes von anderen Auswei⸗ 
ungen gefolgt ſein würde, die ebenſo nothwendig wären, und 

„Agence libre“ veröffentlicht zu dieſem Behufe eine 
Proſkriptionsliſte, welche Namen deut⸗ 
ſcher, öſterreichiſcher und italieniſcher Zei⸗ 
tungs⸗Korreſpondenten enthält. „Temps“, 
„Journal des Debats“ und „Echo de Paris“ ſchickten Inter⸗ 
viewer zu Brandes und bringen über die ſtattgehabten Unter⸗ 
redungen phantaſtiſche Berichte, ohne indeß damit einen direkten 
Angriff zu verbinden. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. März. In einem unbewachten Augen⸗ 
blick verrathen die Konſervativen ihre geheimſten 
Herzenswünſche. Die „Kreuzzeitung“ hat den Reichskanzler 
ſo auffällig zu einer Konfliktspolitik ermuntert, daß gefragt 
werden mußte, warum es die Hochkonſervativen ſo eilig mit 
der Herbeiführung ſchwerer Kriſenzuſtände haben. Die „Kreuz⸗ 

eitung“ ſagt jetzt, warum. Zwar will ſie nicht „fröhlich 
re geblaſen haben“, aber ſie und die parteioffizielle 
„Konſervative Korreſpondenz“ erwarten von der Auflöſung, 
daß „die verbündeten Regierungen mit einem feſten Programm 
hervortreten, in dem ſie mit dem Mancheſterthum 
endgiltig und entſchieden brechen.“ Hier hat 
man des Pudels Kern in der konſervativen Kampfesweiſe. 
Die Zeiten ſcheinen den Agrariern reif, um die Ernte heim⸗ 
ubringen, und von dem Drunter und Drüber einer aufreizenden 
Wahlbewegung erhoffen ſich jene Herren derartige Verlegen⸗ 
heiten für die Regierung, daß der Reichskanzler ſeine einzige 
Stütze nur noch an der Rechten finden würde, die für ihre Hilfe 
natürlich angemeſſen zu belohnen wäre. Die Schwächung 
alſo der Regierung iſt das Ziel der Konſervativen dieſes 
Schlages. Ein ſtarkes Syſtem thut dem Agrarierthum 
nicht den Willen, das hat ſich in den drei Jahren des neuen 
Kurſes hinlänglich gezeigt. Sehr verwunderlich iſt nur, daß 
die Konſervativen ſo naiv ſein können, die Erfüllung ihrer 
Sehnſucht von demſelben Reichskanzler zu erhoffen, den ſie ſo 
deutlich jetzt in ihre Karten blicken laſſen. Ueber die Ver⸗ 
kehrtheit der konſervativen Forderungen und Rathſchläge 
braucht man kein Wort zu verlieren. Diejenige Wirthſchafts⸗ 
und Sozialpolitik, die „Kreuzzeitung“ und „Conſervative 
Correſpondenz“ dem Grafen Caprivi vorſchlagen, würde die 
Reihen der Gegner der Rechten in ſolch ungeheuerem Grade 
verſtärken, daß man den Herren gern den Gefallen thäte, wenn 
nicht unſer Reich und unſer Volk zu gut dazu wären, als 
Experimentirobjekt konſervativer Afterweisheit zu dienen. — — 
Der Kaiſer hat den Chef der Reichskanzlei, Sm Göring, 
zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Exzellenz 
ernannt. Die Auszeichnung kommt überraſchend. Sie ih dem 
Vorgänger des Herrn Göring, Herrn v. Rottenburg, vorent⸗ 
halten geblieben, und man wird ſie ohne Zwang als einen 
erneuten Vertrauensbeweis des Kaiſers für den Grafen Caprivi 
auslegen dürfen. Herr Göring iſt mit dem Reichskanzler 
durch Jahrzehnte lange Freundſchaſt verbunden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten ermächtigte die Eiſenbahndirektionen im Ver⸗ 
lehr mit preußiſchen Staatsbahnen nach Stationen mit 
chöfen die vom Landeseiſenbahnrath befürworteten Fracht⸗ 
ermäßigungen für Eiſenerze baldthunlichſt einzuführen, 
ud eitig die Frachtſätze für Kols zum Hochofenbetrieb auf 2,2 Pf. 

treckenfracht und 70 Pf. Abfertigungsgebühr pro Tonne herab⸗ 
wol n; im Verkehr mit deutſchen und luxemburgiſchen Bahnen, 
elche gleiche Einheitsſätze annehmen, ſollen dieſelben Fracht⸗ 
ermäßigungen eingeführt werden. Auch die kaiſerl. Generaldirektion 
für Elſaß⸗Lothringen erhielt gleiche Ermächtigung. 

— Sonderbare „Enthüllungen“ gab in einer 


am Montag abgehaltenen antiſemitiſchen Verſamm⸗ 


Pic Befehl ertheilt hatte, nie mit einem anderen Manne allein 


n 
Was würde der eiferſüchtige Herr wohl jetzt jagen, wenn 
. 2 Al: Friedrich 


cher, ein Held, ein 5 
Haie ven Tugend“, ſagte die ſchöne Dame und ſchlug die Augen 
n nieder. 

8 „Aber es giebt gar keine Poeſie ohne Liebe, warum ver⸗ 
meiden Sie es immer, von ihr zu reden? Sagen Sie mir auf- 
richtig, weshalb Sie den armen Lord fo ſpröde behandelten?“ 
fragte der König, und machte den Verſuch, der Tänzerin näher zu 


n. 
„Weil ich ihn nicht kiebte, da rz liegt nahe beim Magen, 

und es iſt auch ebenſo eigenwillig 155 dieſexr. Zum Eſſen und 
um Lieben kann man ſich nicht zwingen, Majeſtät“, lachte die 
a tin und erlaubte ſich eine deutliche Bewegung von Zurück⸗ 


. l 
5 0 ein 9 8 8 a a merkt daran gleich, daß 


nicht wiſſen, was 
„Doch, doch, ich weiß es ſeit einiger Zeit,“ flüſterte die Bar⸗ 


barina und erröthete ſo glühend, daß ſie einer aufblühenden 


Roſe gli 

Hebe und Schönheit gehen Hand in Hand,“ ſagte der König 
und Tab mit einem Blick der Bewunderung auf fie. Seine großen, 
klaren Augen gewannen einen jo warmen Ausdruck, daß es der 
Tänzerin unheimlich ſchwül zu Muthe wurde. 

Sie ſuchte dem Geſpräch eine andere Wendung zu geben und 
ſagte bittend: „Ich brenne vor Begierde, die Vorleſung zu hören, 
die Majeſtät mir verheißen haben.“ 8 

„Ja, ich wollte das Urtheil der geiſtreichen Barbarina über 
mein neueſtes Werkchen hören; aber es handelt nur von der Weis⸗ 


27 der Freundſchaft, und ich möchte jetzt lieber von der ſüßen 


orheit der Liebe mit Ihnen reden! Die franzöſiſchen Könige find 


pviel glüglſcher als die preußiſchen geweſen, denn fie geſtatteten ſich 
Fe onteſpan und jetzt auch noch eine Pom⸗ Tänzerin und fiel dem Könige zu Füßen. 


eine Lavalltere, eine 


lung bei Buggenhagen in Berlin Herr Schwennhagen 
zum Beſten. In Sachen des Invalidenfonds, erzählte er, ſei 
der heutige . Dr. Miquel, ein aus Portugal 
ſtammender Jude und Agent der Alliance israélite universelle 
die treibende Kraft geweſen. Caprivi ſei nur eine Puppe 
in den Händen der jüdiſchen Hintermänner u. ſ. w. u. ſ. w. 

— Die ſüddeutſchen Agrarier halten es nicht 
für zuläſſig, ihrer Begehrlichkeit das Mäntelchen der Militär⸗ 
vorlage umzuhängen. Die in Mainz am letzten Sonntag ver⸗ 
ſammelten Landwirthe aus Bayern, Württemberg, Heſſen, 
Baden und Elſaß⸗Lothringen haben ſich der Reſolution der 
Tivoli⸗Agrarier vom 18. Februar zu Gunſten der 
er e ale nicht angeſchloſſen. Das läßt tief 

icken. 5 

— 52 Eiſenwaaren⸗Fabrikanten in Velbert 
haben, wie die „Hag. Ztg.“ mittheilt, eine Eingabe an den 
Handelsminiſter gerichtet, in der der wahrhaft erſchrek⸗ 
kende Rückgang dargeſtellt wird, den die Velberter In⸗ 
duſtrie ſeit dem Jahre 1885 durch die in Rußland ein 
geführten Zölle erfahren hat. Die Eingabe ſchließt 
mit der Bitte, dahin zu wirken, daß die Zölle aufgehoben 
oder wenigſtens wieder auf den Satz von 1880 ermäßigt wer 
den. Dieſe für die Kleineiſen⸗Induſtrie unerträglichen Zoll⸗ 
erhöhungen waren bekanntlich die Antwort Rußlands auf die 


deutſchen Getreidezölle. 

— Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat einen Artikel aus dem 
„Arns w. Wo chen bl. vom 25. d. abgedruckt, der beweiſt, daß 
man im dortigen Landrathsamt am 25. März noch keine Kenntniß 
von den Ahlwardt ſo unbeguemen Vorgängen in der Reichstags⸗ 
ſitzung vom 22. d. hatte. Dafür hat die „N. A. Z.“ die Genug⸗ 
thuung, in der „Staatsb. Ztg.“ als „jüdiſches Hetz⸗ und Denunzia⸗ 
tionsblatt“ an den Pranger geſtellt zu werden. 

Stettin, 28. März. Die hleſigen Sozialdemokraten 
ſcheinen das Tendre für Bebel, welches Ahlwardt nach ſeiner Ver⸗ 
1 im Reichstage hat, nicht zu würdigen. Sie haben ihn 
geſtern in einer antiſemitiſchen Verſammlung ſo heftig angegriffen, 
daß ein ungeheurer Spektakel entſtand und die N ge⸗ 
ſchloſſen werden mußte. 

Görlitz, 28. März. Der Kultusminiſter geſtattet die Au f⸗ 
löſung der Tertia des Real⸗Gymnaſiums erft 
Oſtern 1894. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 8. März. Der Ballon 
Humboldt hat bei ſeinem heutigen dritten Aufſtieg eine ſcheinbar 
feder Havaxie erlitten. Der majeſtätiſche Ballon war auf dem 

ſemenſchen Gelände gefüllt worden und ſtand um 9%, Uhr zur 
Abfahrt bereit. Trotz des ſcharſen Nordoſtwindes ſchlen die Fahrt 
an dem heutigen herrlichen Frühlingstage eine beſonders erfolg⸗ 
reiche werden zu ſollen. Premierlieutenant Groß von der Luft⸗ 
ſchifferabtheilung ſollte wiederum die Führung übernehmen, wäh: 
rend die wiſſenſchaftlichen Forſchungen in die Hände des Dr. Süh⸗ 
ring und des Dr. Gerſon gelegt worden waren. Die Inſtrumente 
waren in der Gondel verſtaut, Alles war klar zur Abfahrt, und 
auf das Kommando des Lieutenants Groß los“ bob 10 der 
Ballon etwa einen Meter hoch, als von dem Offizier plötzlich der 
Ruf erſcholl: „Haltet den Ballon feſt; wir nehmen ſonſt den 
Schuppen mit.“ Hierbei deutete er auf ein Holzgebäude, das in 
unmittelbarer Nähe als Aufbewahrungsort für den Ballon ſteht. 
Vierzig dienſtbereite Hände griffen nach oben und man zog den 
Segler der Lüfte an der Gondel nach unten und führte ihn unter 
heftigen Schwankungen auf etwa 50 Schritte von dem Schuppen 
zurück. Wiederum erſcholl das Kommando „los“; der Ballon, aus 
deſſen Gondel heraus Lieut. Groß ſalutirend „Guten Morgen“ rief, 
ſtieg zuerſt kerzengerade in die Höhe, wurde aber dann von einer 
ſcharfen Briſe wieder nach unten gedrückt und nahm die Richtung 
gegen die hohe Eſſe des Maſchinenhauſes der phyſikaliſch⸗techniſchen 
Reichsanſtalt an der Marchſtraße zu Charlottenburg. Lieutenant 
Groß überſah ſofort die Gefahr; mit einer ebenſo ſtaunenswerthen 
Kraft, wie Geſchicklichkeit, entleerte er in wenigen Augenblicken 
eine Menge Ballaſtſäcke, ſo daß ein Sandregen herniederpraſſelte. 
Trotzdem näherte ſich der vom Winde getriebene Ballon pfeilſchnell 
der Eſſe; die Gondel ſchlug mit großer Kraft an das Mauerwerk 
und die etwa zwei Meter lange und acht Zentimeter dicke Spitze 
des auf dem Schornſtein befindlichen Blißableiterd bohrte ſich in 
den Ballon ein und riß an der unteren Seite ein mächtiges Loch. 
Eine geradezu unbeſchreibliche Aufregung bemächtigte ſich der aus 
etwa ſechzig Perſonen beſtehenden Zuſchauer; man rief aus, „der 
Ballon iſt zerriſſen, herunter, herunter“, und ein großer Theil der 
Damen ſchwankte todtenbleich, wie ohnmächtig, umher. Ungeachtet 
der Schreckensrufe, die in dem Ballon gehört werden mußten, verlor 


Bar um dieſe beneide ich freilich meinen königlichen Kollegen 
nicht.“ { 


„Wollen Majeſtät mir eine große Freude bereiten, dann leſen 
Sie mir die ſchönen Verſe vor, die Herr Voltair verbeſſern ſollte, 
er verſtand ſie gar nicht, er hat ja nicht halb ſo wiel poettſches 
Talent als Ew. Majeſtät —“ 

„Schmeichlerin, wie ſchön Sie lügen können,“ ſagte der König, 
rückte ſich aber doch augenſcheinlich ſehr vergnügt die Wachslichter 
näher und begann laut ſeine geiſtreichen, wenn auch nicht ganz 
regelrechten franzöſiſchen Verſe vorzuleſen: 

Pourquoi l'amour est-il le poison 

Et l'amitié le charme de la vie ? 
O'est parcequ’elle est la fille de la raison 
Et amour est le fils de la folie.“ 


Friedrich verſuchte in den Zügen ſeiner ſchönen Zuhörerin die 
Wirkung feiner Worte zu ftudiren, aber es gelang ihm nicht, weil 
die Lichter ihn blendeten; er ſchob fie deshalb zur Seite, um beſſer 
ſehen zu können. Es kam ihm vor, als wäre die Tänzerin ſehr 
zerſtreut oder gar gelangweilt, ja es ſchlen ihm, als bewegten fi 
ihre feinen Naſenflügel in verdächtiger Weiſe und als rötheten ft 
die Ränder ihrer ſchönen Augen — 
Prozeß eines mühſam verhaltenen Gähnens vorausgehen! 

Als er darüber noch nachdachte, hörte er in regelmäßigen 
Zwiſchenräumen ein immer lauter werdendes Schnarchen. Aber 
air 12 De ſitzende Dame ſchlief doch nicht, was konnte das 

o ſein 

„Wer ſchnarcht denn hier?“ rief der königliche Dichter be⸗ 
leidigt aus. 

„Ach das iſt ja der Mops, das dumme Thier“, ſagte die 
Barbarina und eilte nach dem Nebenzimmer, deſſen Thüre ſie 
hinter ſich ſchließen wollte. Der König war aber ſchnell mit ihr 
eingetreten und erblickte umherſpähend mit Erſtaunen einen hübſchen 
jungen Mann, der feſteingeſchlafen auf einem Divan lag und ver⸗ 
nehmlich ſchnarchte. 

‚al das der Mops?“ fragte der König zornig. 
„Ach, es iſt mein Mann, Gnade erbitte ich für ihn“, rlef die 
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bekannte Symptome, die dem d 
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Lieutenant Groß keinen Augenblick die Gelſtesgegenwart. Da eine 
Landung über dem Häuſermeer und den Bäumen des Thlergartens 
unmöglich war, fo ſuchte Lieutenant Groß eine günftigere Landungs⸗ 
ſtelle und ſegelte in ziemlicher Höhe, fortwährend Ballaſt aus. 
werfend, in ſüdöſtlicher Richtung über Berlin ab. Der Ballon, an 
dem die Sehen wie Fähnlein umherflogen, war gegen zehn Uhr 
dicht über Berlin ſichtbar. Bis gegen zwölf Uhr war über die 
Landung nichts bekannt. 


Lokales. 


Poſen. 29. März. 

H. K. Die beiden Sitzungen der Handelskammer vom 
17. und 28 März 1893. Am 17. März wurde 

1. Der Voranſchlag, der mit 9350 M. in Einnahme und 
Ausgabe abjchließt, ngenehmirt und beſchloſſen, die miniſterielle 
Erlaubniß zur Erhebung eines Zuſchlages von 12,5 Prozent zu 
der von den Wahlberechtigten zu zahlenden Gewerbeſteuer (gegen 
16 Prozent im Vorjahre) durch Vermittelung der Königlichen Re⸗ 
gierung 7 erbitten. 

2. Die Beſchlußfaſſung über etwaige zu dem vorliegenden 
Waarenzeichenſchutzgeſetz von der Handelskammer zu 
äußernde Wünſche wurde vertagt. 

3. Von den Vorlagen betr. eine deutſche Ausſtellung 
in Berlin wurde Kenntniß genommen. 

4. Eine gegen die weitere Ausbildung des ſog. 
Levante⸗Tarifs gerichtete Eingabe des Vereins deutſcher 
Spediteure in Leipzig wurde durch Kenntnißnahme für eriedigt 
erachtet, da es für Poſen an jedem gien zu dieſer Frage fehlt. 

5. Die gegen ein Roh⸗Spiritus⸗ Monopol ge 
richtete Eingabe des Vereins ſüdweſtdeutſcher Branntwein⸗Inter⸗ 
eſſenten wurde einer Sachverſtändigen⸗Kommiſſion zur Beantwor⸗ 
tung überwieſen. Auf Grund des Gutachtens diefer Kommiſſion 
bat die Kammer inzwiſchen geantwortet, daß fie, im Allgemeinen 
mit der Begründung der Reſolution einverſtanden, thatkräftig gegen 
den Monopolgedanken Stellung nehmen werde, ſobald die Regie⸗ 
rung ſich erkennbar dieſem Gedanken zuneigen ſollte. 

6. Es wurde beſchloſſen, dem Reichstage die Ablehnung 
des Geſetzentwurfes betreffend die Abzahlungsgeſchäfte zu 
empfehlen, weil ſeine Beſtimmungen nicht geeignet erſcheinen, die 
bei Abzahlungsgeſchäften vorkommenden Mißbräuche zu beſeitigen 
und andererſeits das nach der Begründung des Entwurfs als wirth⸗ 
ſchaftlich nothwendig anerkannte Abzablungsgeſchäft auch in ſeinen 
durchaus einwandsfreien Formen (deren Ueberwiegen für Poſen 
feſtgeſtellt wurde) ungebührlich beläſtigen. 

7. Einem Etſuchen des königlichen Kommerzkollegiums in Altona 
kann nicht entſprochen werden, well es hier nach den örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen an Erfahrungen über ſtädtiſche Fabrikbezirke 
und Induſtriebahnen mangelt. 

8. Die Frage der Stellungnahme der Kammer zur 


n 
Handelsvertrans-Bolitif der Reichsregierung 


wurde einer fünfgliedrigen Kommiſſion zur gutachtlichen Aeußerung 
überwieſen. 

9. Aus den Eingängen wurde mitgetheilt a) daß der 
Bundesrath die Eingabe der Kammer betr. die Zolldehand⸗ 
lung hölzerner Bahnſchwellen vom 3. November 1892 
abgelehnt hat. (Es war gebeten worden zu beſtimmen, daß Eiſen⸗ 
bahnſchwellen, gleichviel ob auf einer Seite geſägt oder behobelt, 
nach Nr. 13 8. 2 des Tarifs — 100 Kg. Brutto M. 0,40 oder 
1. Feſtmeter M. 2,40 — tarifirt werden möchten.) — b) daß die 
nächſte Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes 
Berlin am 8. Juni 1898 ſtattfinde und die Friſt für Ein ⸗ 
brin gung von Anträgen am 27. Aprilabläuft. 


J der heutigen Sitzung (28. März) nahm die Kammer 
den Bericht der am 17. d. Mis. ernannten Kommiſſton entgegen 
und beſchloß einſtimmig, an den Herrn Reichskanzler die Bitte zu 
richten: „feſt beharren zu wollen auf dem Wege zu 
einer handelspolitiſchen Annäherung an Ruß⸗ 
land“. Aus der Begründung dieſer Bitte heben wir hervor, 
Kammer ſich trotz der engen Beziehungen, die 
wiſchen der Landwirthſchaft und dem Handel und 
e beſtehen und deren Pflege beiden Theilen am 
Herzen liegen muß, in Wahrnehmung der Geſammtintereſſen des 
andels und Gewerbes der Provinz verpflichtet fühlt, der Agita⸗ 
tion zu widerſprechen, die den Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Rußland hintertreiben möchte; es wird dann betont, daß die Ge⸗ 
treidepreiſe in Deutſchland durch den Wegfall des gegen Rußland 
beſtehenden höheren Zolles nicht in dem von der Landwirthſchaft 
befürchteten Maße beeinflußt werden, da ſie von dem Welt⸗ 
marktpreis abhängen und daß durch Feſthaltung des höhe⸗ 
ren gan gegen Rußland lediglich die Wege, auf denen die für 
Deutſchland 8 Getreideeinfuhr ſich bewegt, verſchoben 
werden. Ferner daß Rußland für die Prov Poſen das einzige 
natürliche Hinterland iſt und daß der früher lebhafte Verkehr mit 
dieſem Lande, an dem namentlich Poſen betheiligt war, ſeit der 
Sperrung der Grenze zum ſchweren Schaden für den öſtlichen 
Theil der Provinz aufgehört hat. Die Kammer erhofft vom Abs 
ſchluſſe eines Handelsvertrags mit Rußland eine Wiederbelebung 


„Wie, Herr von Eocceji, der Sohn meines Groß konzlers, er 
iſt — doch nicht mit meiner Hofballettänzerin verheirathet?“ 

„Zu Befehl, Majeſtät, feit drei Tagen bin ich heimlich mit ihr 
getraut. Da mein harter Vater die Verbindung nicht zugeben 
wollte, ließen wir uns von einem katholiſchen Prieſter an der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze trauen.“ 


„Heimliche Ehen gelten nicht in meinem Lande —“ 
„Wenn Ew. Majeſtät die Erlaubniß buldreich geben, tft unſere 
1 ja ſanktionirt, ich wollte um dieſen Gnadenakt unterthänigſt 
tten —“ 


„Und darum war Er fo frech, bierher zu kommen und mich 


0 belauſchen — — ja fo unverſchämt, bei meinen Verſen einzu⸗ 
„Majeſtät, ich kam hierher, weil ich meine junge Frau nicht 
mit einem Dichter allein laſſen mochte, ich weiß, wie ſehr fie für 


ch was, Seine Gemahlin iſt eine ſehr kluge und tugendhafte 
Perſon, abge gar nicht poetiſch —“ 
€ aren 


e la 
„Schon gut, ſchon gut, Ex will jetzt durch Schmeicheleien 
Seine Grobheit wieder gut machen, ich werde Ihn nach Glogau 
verſetzen, bis Sein Herr Vater fi an die tolle Heirath gewöhnt hat.“ 
amit hüllte ſich der König in den Mantel und eilte na 
dem Schloſſe zurück wo er noch lange an ſeinem Schreibtiſch ſaß. 
Barbarina Campanint lebte als Gattin des 3 
denten von Coccejt in ſehr geachteten Verhältniſſen, emand trug 
es ihr nach, daß ſie Tänzerin geweſen war. Sie verwendete ihr 
Vermögen zur Gründung eines a Damenſtifts, das noch 
jetzt in hohem Anſehen ſteht. Aus Dankbarkeit für die dem Adel 
hierdurch erwachſende Wohlthat wurde ſie von Friedrich Wilhelm 
dem Zweiten in den gräflichen Stand erhoben, wobei fie wiederum 
den Namen Campaninti annahm. 
Im Stadtſchloß zu Potsdam hängt ihr lebensgroßes Bildniß, 
das als werthvolles Andenken an Friedrich den Großen von allen 
Beſuchern mit beſonderer Aufmerkſamkeit betrachtet wird. 


e e 
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dieſes Verkehrs und eine 11 der ſeit Jahren darniederliegenden 
wirthſchaftlichen Verhältn ie der Provinz. 
Ferner wurde beſchlo die 


en, emühungen um eine Elſen⸗ 


Stimmen gewählt. Valle vertritt die Anſicht, die Arbeiten 
der Kommiſſion ſobald als möglich abzuſchließen. 
Der Senat ermäßigte die Steuer auf Velozipede, welche 
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lirenden Handels⸗, Induſtrie⸗ und Barnts 
Unternebmen geſtattet. 


bahn von Stizalfoiwo nach Kutno (Poſen⸗Warſchau) wieder aſſerſt arth 
male Sache 33 ee & e ” 5 ee auf ie er 4 5 am 28. d 247 Bieler 
at in dieſer n. 2 enat lehnte außerdem die Steuer a anos und Livr 3 44 
* i Dem praktiſchen Arzt Sanitäts⸗Nath Dr. ab und votirte die Trennung der Getränkeſteuer⸗ Reform 2 = * en 3% x 


en. 
Riſch in Bromberg iſt der Charakter als Geheimer Sanitäts⸗ 
Rath, dem praktiſchen Arzt Dr. Buchwald in Filehne der 
Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 28. März. Kaiſer Franz Joſef empfing Nach⸗ 
mittags 2 Uhr den ungariſchen Miniſterpräſidenten Dr. Wekerle 
und den Miniſter des Innern 3 in einſtündiger ge⸗ 

udapeſter Correſpondenz“ zu⸗ 


vom Budget. 


Die Deputirtenkammer beſchloß mit 404 gegen 84 Stimmen 
im Einvernehmen mit der Regierung, die gegenwärtigen Zölle 
auf Petroleum bis zum 31. Mai mit Rückſicht darauf beizu⸗ 
behalten, daß die mit einigen Petroleum exportirenden Ländern 


eingeleiteten Verhandlungen zur Erlangung von Konzeſſionen 
3 1 9 28 


gegen die Herabſetzung der Petroleumzölle noch fortdauern. 

Paris, 28. März. Dem Vernehmen nach ſind die mit 
der Republik Kolumbien zur Verlängerung der Panama⸗ 
kanalbau⸗Konzeſſion eingeleiteten Verhandlungen auf Schwierig⸗ 
keiten geſtoßen. Die bezügliche Antwort Kolumbiens wird je⸗ 
doch demnächſt erwartet. 

Brüſſel, 27. März. Nach einer Meldung aus Gent 
kam es heute in Moorbeke⸗Waes zwiſchen Bauern und Gen⸗ 
darmen zu Streitigkeiten, bei welchen ein Gendarm mehrere 
Meſſerſtiche erhielt, und ein anderer Gendarm ebenfalls ver⸗ 
letzt wurde. Die Gendarmen machten ſchließlich von ihrer 
Schußwaffe Gebrauch und brachten mehreren Bauern ſchwere 
Verwundungen bei. 

London, 27. März. [Unterhaus] Im weiteren Verlauf 
der Debatte wendet ſich Morley, Cheſſekretär des Lordlieutenants 
von Irland, gegen das Tadelsvotnm Balfours und erklärt, daß, 
falls Balfour unter dem Concordat mit den iriſchen Nattonaliſten 
das Beſtreben der Regierung verſtehe, zum erſten Male unterſtützt 
von den Sympathien der Majorität des iriſchen Volkes zu regieren, 
dann habe ſich die Regierung allerdings des Concordats ſchuldig 
gemacht. Die Anklage Balfours ſei jo ſchwach, daß die Regierung 


Meteorologiiche Beobachtungen zu Boien 
in März 1898. 


75 0 J IR a he ter 

284 N art beiter 

755,8 WNWſchwach zleml. heiter ) 
ärme⸗Maximum + 10,7“ Cell. 
Wärme⸗Minimum — 10° = 


. Mor 
) Früh Nebel. 
m 28 März 
m 28. 


Konſol. Türken 22,20, Türk. 0 15 
97,65, esl. Distontobank 102.25, Breslauer Wechslerbant 99,50, 
Kreditaktſen 198,25, Schlef Bankverein 11700, Donners marckhütte 
95,40, Flötber Maſchinenbau —.—. Kattowitzer Aktten⸗Geſellſchaft 
11 7 Bergbau u. Hüttenbetrieb 126,50, Oberſchleſ. Etienbahn 56,80, 
berſchleſ. Portland⸗Zement 74,25, Schle Cement 124.25, 5 
ement 90,60, Schl. D. Zement 124 25 Kramſta 139,00, kl 
inkaktien 187,00, Raurabütte 114,10, Verein. Oelfabr. 51 
eſterreich. Banknoten 168,49. Ruſſ. Banknoten 21500, Gies 
Cement 78,00 4proz. Ungariſche Kronenanleihe 94.65. 
a. M März Schlußturſe; 


geben. weder das Votum des Hauſes noch das Urtheil des Landes zu g N 
Wien, 28. März. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht das fürchten brauche. Der Premſer Gladſtone erklärt, zur Nechtferti- | 4880 er Rufen — — 3. Orientanl. 69,40, untftz. Eaupter 101,45, 
ſanktionirte ange und n epa 1869 ung des Tadelsvotums ſei Nichts vorgebracht worden; ſtörende ei Türken 22,35. 4vroz. türk. Anl. —,—, 3proz. port. Ant. 21,80, 
ſowie das fatierl. Patent, durch welches die Landtage don Böhmen Elemente jeien als Ergebniß eines 700 jährigen Verwaltungsſyſtems ono 11 Rente 79,20, West amort 1 ler 98,40, proz. 
und Stetermarf auf den 6. Aprit, von Tirol auf den 12. 5 ril, noch in a eue ne ie ie 15 rin. ER. gurt 1 We an. . hr 
{ öſter⸗ w mſelben Sinne verwaltet werden ſoll, Franzi = ie ‚30, 
von Galizien auf den 24 April, von Niederöſterreich, Oberöſter Naben 54 05 a 1 5 1 we a 9 ge 98, Anbec⸗ chen 190,00, Roßweitdahn —— 3 — 


reich, Krain, Bukowina, Vorarlberg und Görz⸗Gradiska auf den 
20. April einberufen werden. Ferner veröffentlicht die „Wlener 
1 das Geſetz betreffend die Vereinsthaler öſterreichiſchen 
epräges und deren Außerkursſetzung ſowie das diesbezügliche 
Abkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 28. März. Die Jahresausſtellung im Künſtlerhauſe 
tft — Vormittag in Anweſenheit des Katſers feierlich eröffnet 
worden. 


Morley zur Seite, um ſein Schickſal zu theilen. 

London, 28. März. [Unterhaus] Parlamentsſekretär 
des Auswärtigen Grey machte über die Unruhen auf der Inſel 
Symti Mittheilungen. Darnach haben die Behörden einen zum 
Chriſtenthum bekehrten Mann aus einem Kloſter fortgeſchleppt. Ob 
die Bekehrung die Urſache davon geweſen, iſt ungewiß. Die Ein⸗ 
wohner befreiten den Convertiten und geriethen dabei in Exzeſſe 
mit einigen Soldaten. Ein von Rhodos nach Symi geſandter 


Kommandit 195.00, Dresdner Bank 153,70, Pariſer 
Wiener Wechſel 168,15, ſerbiſche Tabaks rente 79,20, Bochum. G 
ſtahl 138,50, Dortmund. Union 67,00, rei Berqwerk 135,40, 
Hibernia 115,5), 4proz. Spanier 66,20, Mainzer 111,99, Berliner 
Dang age 151,20, Kronenrente 94,40. 

Nach Schluß der Börſe: Kredttaktten 299¾, Disk.⸗KRommandit 
194,70, Dortmunder —.—. j 


Peſt, 27. März. Der „Peſter Lloyd“ erfährt aus beſter amburg, 28. März. S 
rer ſamerikaniſcher chriſtlicher Beamter unterſuchte die Sache, in Fol 5 n B „März. Sehr feit. 
Quelle, der Fürſtprimas habe den Proteſtbeſchluñ der Preß⸗ deſſen e e einige Soldaten et und Kehre 3 Sen . 8 4 3 10 


burger autonomen Kirchengemeinde gegen die Kirchenpolitik der 
Regierung annullirt, weil es unzuläſſig ſei, daß Kirchenge⸗ 
meinden ſich mit Politik befaßten. 

Petersburg, 28. März. Der Kaiſer, die Kaiſerin ſowie 
die kaiſerliche Familie find heute nach der Krim abgereiſt. In 
der Be leitung berieben befinden ſich: der Minister des kaiſer⸗ 
lichen Hofes f Woronzow⸗Daſchkow, der Kommandeur des 
Hauptquartiers General Richter, der Generaladjutant Tſcherewin 
und der Leibarzt Dr. Hirſch. 

Petersburg, 28. März. Die heutige Ausgabe der 
Geſetzſammlung enthält ein Geſetz betr. die Ausdehnung der 


hältniſſe traten ein. Zwei Senatoren wurden ſchließlich von Symi 
nach Rbodos berufen und in das Gefängniß 8 

Das Oberhaus hat ſich bis zum 18 April vertagt. 

Bukareſt, März. 4 eputirtenkammer.] Das 
Kriegsbudget, das Budget des Auswärtigen und das Juſtlzbudget 
wurden angenommen. Bei der Berathung des Budgets des Aus- 
wärtigen verlangte die Oppoſitton die Errichtung beſonderer Kon⸗ 
ſulate für Siebenbürgen und das Banat. Der Miniſter des 
Auswärtigen erwiderte, man müſſe ſich hüten, der Frage eine 
politiſche Wendung zu geben, es könne ſich doch nur um den Schutz 
rumäniſcher Unterthanen handeln; man müſſe abwarten, bis das 
wirthſchaftliche Intereſſe die Errichtung der Konſulate erheiſche. 

Sofia, 27. März. Der Finanzminiſter Salabaſcheff iſt heute 


ige Beſtimmungen bezüglich der Privatlehranſtalten auf nach Wien abgereiit. J. Orſentanl. 102 ¾ do. III. Orientanl. 104% do für 
e i 
5 Berlin, 29. März. Die „Nord. Allg. tg.“ ſchreibt, Pute Hant —, Petereb niemmat Bond ls, Auf Kenn Bobere 


Auf Befehl des Großfürſten⸗Thronfolgers ſind aus den 
Summen, welche bei dem allgemeinen Hilfskomitee übrig 
geblieben und dem Großfürſten⸗ Thronfolger zur Verfügung 
geſtellt ſind, 50 000 Rubel zur Unterſtützung der von der 


die Forderung eines ſelbſtändigen Reichsfinanzminiſters ziehe 
logiſcher Weiſe die Forderung eines kollegialiſchen Reichs. 
miniſteriunns nach ſich. Das Reichsminiſterium müßte ent- 


weder eine für alle Reichsangelegenheiten vorgeſetzte Behörde 


kreditpfandbriefe 
bahn⸗Akten 115 ½. 
London, 28. März. (Sälußturie, Feſt. 


Mi I : i talien. 5 proz. Rente 92¼, Lombarden 10¼ sproz. 
ee heimgeſuchten Bevslkerung Finnlands beſtimmt der Landes miniſterien werden, dann würde daneben der Bundes⸗ = zene .* konv. Türken 22 ¼, öſterr. Siber 5 
£ oldren g 3 


Bern, 27. März Der Ständerath hat den Beſchluß 
des Nationalrathes einſtimmig angenommen, wonach der Kanton 
St. Gallen die durch den mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag über die Rhein⸗Regulirung für die Eidgenoſſenſchaft er⸗ 
wachſenden Pflichten zu übernehmen hat und dafür eine Sub⸗ 
vention von 8 700 000 Fred. vom Bunde erhält. 

Nom, 27. März. Der Kommandeur des vierten Armee⸗ 
korps General Graf de Sonnaz und der Kommandant der 


rath keine Stelle finden, oder das Reichsminiſterium über⸗ 
nähme die Funktionen, welche der Reichskanzler allein hat, 


Verordnungs⸗ und Entſcheidungsrechtes begeben müſſen und 
vielleicht die Stellung eines Oberhauſes einnehmen. Es dürfte 
ſicher angenommen werden, daß die Bundesregierungen dabei 
beharren würden, ſich ihre verbrieften Rechte nicht ſchmälern zu 
laſſen. Die Verfolgung des Bennigſenſchen Gedankens würde 
in dieſer Beziehung nur 


dann würde ſich der Bundesrath ſeines verfaſſungsmäßigen 


Mißtrauen erwecken und Konflikte 


vpter 101, 4proz. 
gar. Egupter —, 4½ proz. Tribut⸗Anl. 101 ¼, 6proz. Mexikan⸗ 
kti aciſic 85¼½, De Beers 


25,33¾, Petersburg 24%. 
Rio de Janeiro, 27. März. Wechſel auf London 12% 
dukten⸗Wurſ 


fl 
unveränd., loko p. 2000 Pfd. Zollgew. 115. 5 unveränd. Ha 


Militärdiviſton Aleſſandria, General Sterpone find zum Ehren⸗ 5 unveränd., loko per 2000 Pfd. Zollgew. 130,00. — Wei 

dienſt beim Kaiſer Wilhelm während d eh = Auſenth altes in veranlaſſen anſtatt einer Konſolidirung und zur Schwächung p. 2000 Pfd. Zollgewicht — * a Svirttus — 

Italien kommandirt. unferer inneren Kraft führen. 5 100 Proz. loko 54, ver März 53%,, per April 54¼. — Heiter. 
Kopenhagen, 29. März. Das bis 2 Uhr Nachts vor⸗ Danzig, 28. März. Getreidemarkt. Weizen loko und. Um⸗ 


Paris, 27. März. Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion 


egenwärtig beſtehenden Zollſätze befürworten 


liegende Reſultat der Wahlen von 7 Stadtverordneten ergab 


beſchloß, einen General-Berichterftatter zu ernennen, welcher die . 

und die a en der barten Then Geicäftsordnung zu prüfen vier Size für die Radikalen, zwei für die Spgialiften und de Se Ae n e ee Pr. 

— ee ar enden Schlußfolgerungen der Kommiſſion | einen für einen von der ehe und der . Linken do, pr. Mai⸗Juni Tranſit 126 Pfd. —. Son en Lofo unveränd. 
Die Deputirtenkammer wird morgen die Frage der Betrofeum- |Unterftügten Kandidaten. Früher hatte die Rechte alle fieben inländiſcher per 120 Pfd. 116,00, do. polnſſcher oder ruſſiſch 
teuerung berat 5 ’ : Tanſit 100, Regulirungspreis zum freien Verkehr 117,00, do. 

eee ee i Ke ez 8 de e en Ca 


um nicht die mit den Regierungen der Petroleum⸗Export- Länder 

angeknüpften Verhandlungen au Hören, weiche die Erlangung von 

ee Sugeitändntfien gegen die Herabſetzung der 
N. 


Handel und Verkehr. 
’ Halle a. S., 28. März. Die Generalverſammlung der Ha Is 
leſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießere! beſchloß 


** 


102,00. 127. Gerſte kleine loko 110. 

122,30. Erbſen loko 118. — Spiritus per 10 000 Etr.⸗ 

kontingentirt 53,00, nicht kontingentirt 33,00. — Veränderlich. 
M Getreidemarkt.) Weizen loto 1 1680, 


en art 8 27 Mütze 8 0 Bei d fortgeſ tzt B die Vertheilung einer Dividende von 35 Prozent, welche ſofort | do . — ; 1e 15 75, per März 16,00, per a 

D . 5 enat. ei der fortgeſetzten Bera⸗ „ K , „00, „ 
des B wu be P zahlbar iſt und ertheilte Decharge. Die ausſcheidenden ufſichts⸗ Roggen hieſtger loko 14,25, fremder loko 16,75, per März 13,90, 
tbung des udgets rde bei dem 06 der öffentlichen Arbeiten rathsmitglieder wurden wiederger äplt. er Mai 14,10. daf Pie er lolo 15,50, X { 


ungeachtet der von Viette erhobenen wendungen die von der 
Kammer beſchloſſene Reor — der Eſſenbahn⸗Kontrole mit 


156 gegen ef 5 1 Sr EI 
Iris, 28. März. enat. alle ieft b 
Uebernahme des Präſidentenſitzes eine längere b 10 


März. In der heutigen Generalverſammlung 
loyd“ wurde die Dividende für 1892 


Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 


Bremen, 28. 
des „Norddeutſchen 
auf 1½¼ Prozent fettgelebt, 

* Wien, 27. März. 


Bremen, 28. 8 
ee. Nordd. Wollkämmerei⸗ und 
168 bez., öproz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 122 ace 
1 5 (Börſen⸗Schlußbe richt.) 

ottr. der 


er na 5 f vom 23. März. *) Bremen, 28. Raffinirtes 
, ů¶ . . 
Diess Nützlichteſt werde von allen erleuchteten Republikanern an, Sllbercourant 171303000 Bun. 2501000 „ zollfrei. Stetig. Loko 5,15 Br. 

erkannt. rankreich erblicke im Senate ſtets die ſicherſte Schutz⸗ e ee 04 202 000 un. 28 000 „ Schmalz. Ruhig. Shafer — Pf., Wilcox 54 Pf., Choice 
mehr gegen gewiſſe Mgitationen, welche von Zeit zu Zeit durch Inn 1 Wechſel 15674000 Non. 208000 „ Sreeerd 54 A, Armour 54 Bf, Node u. Brotder (pure) 
eine Im, Exlöſchen begriffene Partei hervorgerufen würden. Aber 5 — FFsqG BC 147 631000 Bun. 3003000 „ — Pf., Fairbanks 46 Nen 54. 

das Land erwarte mehr; es lebe der Hoffnung, daß der Senat in Sombard e 20487 000 Neon. 15500 „ Wolle. . allen. i - 
ſorgſamer Beachtung der vor fich gehenden Umgeſtaltung der Popo eken⸗Darlehne . 122310000 Bun. 318 000 „ Baumwolle. Niedriger. Upland middl. loko 46 ¼ Pf., Upland 
eee e Sum 600 5 [Bag mihl, mais ut, iom mat, uf Besrintferu 
reiche Erfahrung benutzen werde, um im Einvernehmen mit der egen den Stand vom 15. März. { Auguſt 47 P. 


Regierung die Löſung der dringlichſten der mit dieſer Umgeſtaltung 
ragen in Angriff zu nehmen, welche ſeiner 


*) Ab⸗ und Zunahme 
* Petersburg, 28. Vom 1. Juli d. J. ab bis zur 
eines neuen Börſenſtatuts 


ärz. 
ſind 


46%, Pf., p. Juli 46%, Pf., per 
Hamb März. Getreidemarkt. Weizen Lolg 


urg, 28. 0 
holſteinſcher loko neuer 152—156. — Roggen loko ruhig, mecklend. 


Sylammenbän enden 
irkſamkeit ein unbegrenztes Feld darböten. lolo neuer 132134, euſſiſcher fofo ruhig, tranfito 100, 
afer ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl unverzollt) ruhig, loko 51%,. 


en loco beh., o. März 22%, Br., per März: April 22%, Br., 


D 


E Wechfel Bat t d Fondsoperati 
aris, 28. März. Zum General⸗Berichterſtatter der 0 9 8 d 7 | 1 3 15 
Banama-Unterfuchungs-Rommiffion wurde Valle mit zwölf e e 1 Nu ß tar > 


\ tern von ſelbſtändigen i nd domizi⸗ 


3 


jahr 7,60 Gd. 7,59 nr I Herbſt 7,49 Gd., 7,51 Br. fer | — 


rare, „28. März. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen behaupt., Ports 8%, do. in New⸗Orleans 8", 
März 2030, 9 April 20,70, v. Mat-Junt 21,00, p. Mai⸗Auguſt 99050 in N 

21.20 Roggen ruhig, ver Mürz 13,60, ver W 14.00. 5.30 Gd 

— Mehl feſt, per März 45,70, per April 46,20, per 


40,50. Weißer uder feit, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt 78 ¼, Kaffee Nr. 7 low ord. p. April 
Dez. 87,50 Mais m aer 40%. Speck ſhort clear 
05 28. März. Tele a der Hamb. Firma Peimann Ziegler | März 1 
u. Co es 


ee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 
. Santos 15 900 Sack 


Runen 
— per Mai 171. — e p. März —, per Mat 128. 


ſh. Beer — Wetter: Prachtvoll. 

Robzncker lolo e 6 pr Javazuder oto 16, rubig, Rüben: bahn und andere Schwel 
London, N 

15 e 2 5 Chtli⸗Kupfer 45 ¼½ per 3 Monat 75¼½. Bankaktien ruhig; die ſpekulativen Deviſen zu 


wf, mt, "is et ang Weizen „ d. böber, Schifffahrts⸗Aktien feſter; Montanwertde im 


3 do., 11 49 
Sept. Okt. 4% do., Oktober⸗Nov. 4% d. do. kungen etwas höher. 


402,40 te 


Schw Hyp.-Pf. 3 ar B. rsoh.-Teros. 
* 


en 22% un Mai⸗Juni 23%, Br. Rafiee ruhig. Umſatz Siserboul, 28 März. Der Baumwollmarkt bleibt wegen der 
Sad ee oco ruhig, Standard white loko 5,10 Br., per . von Donnerſtag, 30. März, Mittags 1 Uhr, bis Mitt- Loko 


ag 28. März wies ia Schlußbericht. Rüben⸗ Newyork, 28. März. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Wo 
Wet I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei] von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 157,25 —157,75 bez. 
ord Hamburg per März 15,12 ½, per Mat 15,30, per Sept. britannien 36 000, do. nach Frankreich 31 000, do. nach anderen 
145 ver Dez. 13,27 ¼ . Ruhig. äfen des Kontinents 83 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
März. Produttenmartt. Weizen zei per Früh⸗ er 24000 do., nach anderen Häfen des Kontinents 


Raff. Petroleum Standard 
8 do. ee wit gn 50 vg Ber 
* Ro e etroleum in ew⸗Nor 0 eline — 
ai-Juni Ceruftkares, pr. April 67. Zeit. Schmalz loko 11,60 do Rohe Juttergerſte 115—135 Di. nach Qualit 
46,80 Be Da Bunt 47,19. — Rüböl ruhig, per nn Acad u. Brothers 11,85 Buder (Fat refining Muscovad.) 3½. Mais 


— Apri 25, per Mai⸗Auguſt 59,00, ». 8 1 (New) p. März 51, „ Mai 48% 7 p. Juli 49. Rother Winter⸗ 
1 une per 0 m, per Apr U 50,00 al⸗Auguſt weizen ıntu 76 ½ Kaffee Rio Kr. 5175. Mehl (Spring clears) 
2950 5 per Sept. ⸗Dez. 44,25. — Wetter Schön. 2,40. Getreldefracht 12375 Kupfer ir 5011, 75. Rother Weizen 1 


. März. ik, Rohzucker feſt 88 Proz. loko | ver März 74¼, per April —, per Mai 76%, per Juli 77%. 


3 für 2 Tage New en. 7 5 März. Weizen rr. März 74°, C., ır. Arril 
Siege 


a en Telegr. der Hamb. Firma Peimann tler _, % Mai 7 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, vp. März 104,75, per Berlin, 28. „Mürz Wetter: Prachtvoll. 
101,50, v. Sept. ge * 680. Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
3 — März. Java- affe good ordinary 54. Berlin, 28. März. Die heutige Börſe eröffnete im allge⸗ 


0 600 in weniger feſter Haltung; nur Oeſterr. Kreditaktien wurden 
am, 28. Mürz. Getreldemark. Weizen der Mürz zu höherem Kurſe lebhafter gehandelt in Verbindung mit den 149 


nttigen Tendenzmeldungen, die aus Wien vorlagen. Hier ent⸗ 
r ffn 


: M Italiener und Ungariſche Goldrente feft. Der Brivatdistont wurde 
„Marz. Getreidemarft. Weizen träge, enaliſcher “, | Mit 2 Prozent notirt. Oeſterreichiſche Bahnen behauptet und ruhig; 
Lombarden, Buſchtiehrader, Galizier etwas anziehend; Gotthard⸗ 

e 
äter ruhiger. Inländiſche Eiſenbahna u eſt aber ruhig; 
ärz Un der Küſte 3 Wetzenladungen angeboten. arlenburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn etwas anziehend. 


9 2 5 Br. - Wetter: Prachtvoll. woch, 5. April, Morgens geſchloſſen. preis 
amburg, 28 „Mürz Kaffee. (Schlußbertcht). Good average Beteräb burg, 28. März. Produktenmarkt. Talg loko 59,00, 
Santos per Wear; 82, per Mai 81 ¼ per Sept. 80 ½, per Dezbr. per Auguſt —.—, Weizen loko 11,25, Roggen loko 8,25, Hafer 
79 /. Fa loto 4.80, Hanf loko 43,00, Leinſaat loko 15,00. 


ver Frübiahr 5,63 Gd., 5,65 Br. Ma 13 per Mal Jun 4,58 Gd. * 9 ork, 28. März. Viſible 0 an We 78 211 000 
4, 3 Kohlraps per Lingus September 12 25 Gd., 12,35 Br. — ru do. an Mais 15 101.000 Bufbels er 
Wett er: Kalt. ewyork, 27. März. Baarenbericht, Baumwolle in New⸗ | 13675 


e | 155—154,75— 


Termine höher. 


en 


Lo 
qualität 149 M., 


1275-1295 M., 


ez. 


Gekündigt —,.— Tonnen. 


per dieſen 


Jong 


W und preußt 
46—151 bez., 


147—152 bez. per dieſen Monat 
1655, p. Junt 16,30. per April⸗ Deen 


März 43,25, per April 43,37%,, ver Mai⸗Auguſt 4387 a, per Okt.⸗ Chicago 27. März Weizen per März 76°/,. ver Mat 79%. 


140—15⁵ 


per April⸗Mai 150,75 —151,25 bez., 
— Wetter: Heiter. bis 153 bez., per Juni⸗ Juli 154,00 —155,00 bez., per ut. Suchen 
— 155,50 bez., per Auguit-Sept. — bez., per Sept.⸗Oktober 


10.87 ½. Port ger bes, per Junt-Juli 143—142,25 bez. 


er in einzelnen 


— bez. 
Erbſen per 1000 Kilogr. 
Qual., feinſte geleſene Victoria "ig 245 bez., Futterwaare 138 bis 


. nach Qualität. 


Termine behauptet. 


Gek. — 9 


en Monat 19,50 M. 
böl per 10 Kllogr. mit Faß. erg verändert. Gel. 
Loto mit Faß — M., ohne 


Juli —, per Juli⸗Auguſt — b 


Mais ver 1000 Kilogramm. 
mine niedriger. 
un 109 


— 811 Kundſaungzbrels — M. 
aß — M., per dieſen Monat 50,2 M., per März April 
prile Mat 50 bez., per Mai⸗Juni —,— bez., per Juni⸗ 

ez., per Auguſt⸗ S —, per 


etwas nachgebenden Sept.⸗Okt. 51,2—51,3—51 bez. 


und ſchwankenden Notirungen lebhafter. Induſtriepapiere behauptet; 


Laufe des Verkehrs 


Um a6 000 Yan, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. der Nähe des Ultimo und der Feſttage große Zurückhaltung zeigte, per 
H iner und Braſilianer 0. niedriger blieb das Geſchäft ſehr ſtill. Weizen und Roggen zogen 
Depot, amerikan. Lie Mär, 3April 4%, Käuferpreis, etwas im Werthe an. Hafer bei kleinen 5 5 ſchwach. 15 
1 7 4% do., Mai⸗Jun 4 lea Aa ee Juni⸗ au Y,laenmept ftil, aber behauptet. Rüböl bei ruhigem Verkehr 
„Jule duguſt 4% %,, do., „unverändert. Spiritus loko behauptet, Termine unter Schwan⸗ 


p 100 Kilogr. br. ud 6 


Baltische gar 


5 
Brest - e 5 99, 90 be 


5 
34,00 b. Serb.GId-Pfdb.| 5 50 bzG. Fon. Wien. = 
do. Rente - 79,50 bz eichselbahn | 5 r. Russ. Eis. g 279,90 @ 
136,50 8. 8 79,40 be mst.-Rotterd. — |406.50 Ur rang. -Dombr-. 5 4% 10,20 G. 
. % eee e, 98 
D tal. Mittelm. ’ 
Petersburg. 41 4 | 66,30 be d. "Morde do. Chark.As.(O 93,40 bed 
8 8% BT. 212,40 ne i | D do: (Obli. 9700 94,70 20 
urs ew oon bz 
InBerl_ 3. Lomb, & u. 5 ET 1 135,40 @ Sehe. Cent Z 428778 a ftosowo-Sebast. 99,00 tzG 
8 1 22,45 6. do. Nordost 114 50 d G [Mosco-Jaroslaw 
2 do. Unionb. | 80,30 be G do- Kursk wm | 
2 1 64.30 ss. che g. 102,50 . 
— 1 % 820 8 Tan 99.80 sauce. — —— 93,25 8 
1 „Vt. 100 Fros. = do. 4890 | 34, id. Inv. -A. Eisenb.-Stamm-Priorität. {rjäsan- —— 94,40 be 
Sea. — 5 — -1.168,3 . o. do do. do . ——— — _ _ — — fAjasohk-Moroz.g 102,50 br. 
23 2 8 . Colberg . — 30 & [Rybinsk-Bolog. . 93,60 8. 
Ser Fr r. 8 105,70 m a. [a este. gar 95,25 eG 
8 ranskaukas. g. 79 00 f 


Maanbehn- Stm. Aktion Prignitz. 


do. 

. 4 107,50 8. penh. St. -A. 2 A Szatmar-Nag. 
do. 3 104, 25 ba G „St. A. l. Aachen- 7 — 66,00 be Portm.-Gron. . 
87,5 0 be G. jexikan. Anl. . 6 1 arienb MA, 


7 1235 5 Ad- Ob -Verdng — | 72,40 bz . Südb..... 09,80 6 fe 
G do. A. 88. | — . Saalbahn 

29 0 o ee 306 44,6 eimar-Gera 87,00 bzG 

E. 85,10 de 8 


dwsh.-Bexb.! 9¼ 227,5 be 
übeck-Büch..| — 142, 150 bz — 
ainz-Ludwsh — 145,0 bz Breslau-War I 
Marnb. 1 ee Ya 69, 75 be schauer Bahn) 5 
eckt. Fr. F r. Berl. Pferde 
Ndrschi. Mart. 4 Eisenbahn. 13 102,20 8. 


poln. Pr- [Ost r. Södb....| — Oberschl. au sg, ‚so be G 

98,80 be Lig. -Pt. 65,40 bahn an 26,25 ba 8. [do. (StargPos)| 4 104,30 b 6 
ap h Stargrd- Posen u Re Ostpr Südbann au 

98,70 bz 41888—8 33,20 bzG. eimar-Grra.| — | 17,10 bed do. do. 

Al A 7.40 f orrabahn. . — 69, 60 be errab. 4890) 4 
37 97,50 B. Röm. A. 90,75 G Ibreohtsbahn 39,86 K- Albrechtsbgar| 5 5 | 
1 98,75 bzG . . dl. VI, 85,30 8. ussig-Teplitz| — | ch Gold-O.| 41/, A 8. 

ö 8 


34,50 be Böhm.Nordb...| — 
84,90 br. do. Westb.| 7 


| Dux-Bodenb.l. 
1, | 
403,00 f. Brünn.Lokalb.| — | 


Dux-PragG-Pr. 
do. 


102,28 be G 
97,60 G 
98,50 b 


85,50 8 


98,40 G guschtherader ranz.-Josefo. 
riss. 2 ada Pacifb. 5 81,70 U HGalKLudwrb 
98,30 8. 4822 Oux-Bodend . — 220,40 be do. do. 48 
Galiz. Karl-. . 4% | 92,40 be asch-Oderb. 
98,30 G. 98,60 be Graz-Köflsch...| — 415,50 be G. Gom-Pr.g. 
IKaschau-Od..... ronp#Hudolfb. 
Kronpr.Rud..... 2 94,20 6 do. Satzka mm 
Lemberg - CZ 9 110,29 rl. flmbCzern.s 
Oester.Staatsb| 4 
do. Lokalb. 
104,00 . do. Nordw. 
do.Lit.B.Eib. 


82,20 B. 


98,90 bz 
81 ‚906 
401,75 G. 


84,40 brd 
408,56 b G 
404,75 8 


do. Lokalbahn 
do.Nordwestb. 
o. NdwB. 3- Pr 


105,00 G. 9 Hasb-Oedenb. 
107,40 G „ 68,40 bz Reichenb.-P. 
98,4 69,40 be Südöstr.(Lb.).. 


0 

Ungar.-Galiz.... 15 bz Aaab-Oedenv, 
5 
5 


2 
— 
2 

N 

88 
0 


» MNS en 
„= 


Tamin-Land.... do. Lt. B. Elbth. 91,60 be 
Bait. Eisenbd Gold- Fr 70,90 C f. 
h Donetzbahn.. Reichenb.-Pr, 
Bodkr,-Pfdbr...| 5 vang. Domb... (Siber). 


Rchb Gold- Prior. 4 
69.90 be Södöst- 8. (Lb.) 3 66,00 56 
do. Obligation. 5 105, 80 be 
do. Gold- Prior. 4 | 99,00 bzGir 


20. neue. 4½ 1 Kursk-Kiew . 2, 
ohwedische .| 3½ 97,0 G Mosco-Brest .| — 
Schw. 1690 3½ 97.00 8. Nuss. Staatsb..|6,56| 132,20 be 
o. d. 4 0 3 88,10 de ao. Sbowest. 5,45 


Anatol.Gold-Obl 


Eisenb.-Prioritäts-Obligat. 15 e 
e 2 * -Obl... 


do. Hp.B.Pf.IV.V.V 
S do. 


do. 1 
84, 56 Kb Hyp.- Pf. (rz 100)|4 0,00 br 


Meininger Hyp.- 
do. 


do. r 
pr — er. "100 7 104,50 8. 
do. do. (rz. 1000/33] 97,25 h d 
do. do. kundb. 19004 
. Centr.-Pf. Com- O33 97,50 br G. 


Duck und Verlud der Hofouchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


arsch.-Ter. g. 
arsch.-Wien n. 
ladikawk. O. g. 
arskoe - Selo 


otthardbahnov. 
Sioilian. Gid.-P. 
3 

do. v. 189 


do. — 

— — - 
linois-Eisenb. . 
anitoba ann 7 


N e Mero 5 


Hypotheken-Certifikate. 


th.-Bank|34 | 9%, 
100,50 @ Den. Hypo n 50 C 
do. 


che. Grd.-Kr.-Pr. 3113,50 8. 
. 1. 3 108, 0 
do. 


do. do. W. abg. 31 99,40 C 
do. do. v. =; 3195,50 6. 


3 


do. do. (unkund. 
bar bis 4./4.1900)|4 103.50 bz 
do. do. (rz 100 1 

-Pfdb. 


Pr.-Pfdbr. 7 


Pomm. Hypoth.-Alet 

„Pfandbr, lil. u. V. 5 1041,50 al 40, 
5 8. -Cr.unkb(rz140)15 113, 00 G 
do.Sr. l 5 107 80 be 


do. do. 5005/80 G 
5 do. X. 55 115 19 444,25 G 
401,30 G, 


103, ‚50 be 


Eu 


Warsoh. Comerz 


Disconto 


etroleum ohne Handel. 
piritus mit 50 


si 


196,60 6 


0 4 406, 00 bz 
402,25 G 


ak 54 43,60 oz 


— 165,40 be 


— 1189,20 8. 


— 119,00 8. 


— 194,90 be 


8 475 00 d 
88 a 


5 
5 


— 153,50 be 


99,90 bz 
97.80 G. 
108,40 6 


Industrie-Papiere. 
ig. Elokt.- Ges. 7½ 3 — 


go Ct. Gusno 


— 145 
Barl.-Sharl.| 7'/, 1068.00 be 


3 
SI ecny St.-Pe. 
3 Dtsohs. Bau 


Hann.St.-P,.. 


— 


79,00 8. 
f 90 br 
3,00 . 


Bauges. Humb.....]]53/, 
— — —— 


Weizen (mit Ausſchluß von Raubwelzen r 1000 Kilo 
ſtill. Termine höher. Gekündigt —, ja Fon Ang 
ko M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
per dieſen Monat —, per März⸗April — 
ver Mai⸗ Juni 152,00 


Roggen per 1000 Kilogramm. Loko gut 3 2 
Gekündigt — Tonnen. E 

Loko 124—132 M. nach Qual. . 127.5 M., tuländ. q guter 

Monat —, per März⸗April — per 
April-Meat 13125 — 131—131,75 bez., per Mai⸗Junſ 133—133 75 
bez., 1 Juni⸗ Juli 135—13⁵ 75 bez., per Juli⸗Auguſt 136,25 bis 
bez., per Auguſt⸗ September —.—, per 
137,25 137,75 b 

Gerſte 


afer per 1000 Kilogr. Loko ER verändert. Termine 

Kündigungspreis —,.— M. 
Loto 140 bis 159 M. nach Qualität. Kleſerungs qualität 143 M. 
ſcher mittel bis guter 142—145 bez., feiner 
ſchleſiſcher mittel bis guter 143—146 bez., feiner 
—, per März April —, 
144,5 144 — 144,25 bez., per Mat⸗Junt 143—142,5 


Loko unverändert. Ter⸗ 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. 
is 124 M. nach Qualität, ver Dielen Monat —, 

x März⸗April —, per Avril⸗Mal 
— Mat» Juni 108, 75—105,25— 105,5 bez., per Juni⸗Juli 105, 55 
> 105,25—105,5 bez., per Juli⸗Auguſt — bez., per Septbr.-Oftbr. 


Kochwaare 160295 


105,75— —105,25—105,5 bez., 


ee — a 


Papieren 3 etwas größeren Belang zu nachgebenden Noti⸗ 

‚5,00 Käufer. rungen; auch der Börſenſchluß blieb ſchwach. Der Kapitalsmarkt per dieſen Monat — M. per März⸗April — per Aypril⸗ M 
Fe 1 Kt 4 Weizen behauptet. ben ai je Gelammigaltung für beim che 5 ge ei Be es iR Be 17,35 bez., per Juni⸗ Juli 17,50 — 
ei mäßigen Umſätzen: Deu eichs⸗ u reußiſche konſo 
1 ge era 8 155 1% 1 Anleihen zeigen ſich fait unverändert; proz. etwas höher; iproz e. den 5 K Rarioffeifärte p. > Ne ESTER Sad 
finirtes lat 12 Br. ver Sebtember⸗Dezember 13 Br. sn „JKonſols unbedeutend abgeſchwächt Fremde, feſten Zins in ende |? 00 Kilo b .: 8 ed ber 5 — te 110.60 M en 

N Nabe ; snow, 28. Mär Roheiſen (Schluß.) Weixed numbers Papiere blieben ruhig bel zumeiſt behaupteten Kuren; ſche d Kartoffel bl 5 9100 Allo — Sack, 
warrants 40 fh. 9%, d 2 Anleihen ruhig und wenig verändert, Noten etwas abgeſchde AN ver ud mel, Sack, ver 


Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 


beſonders Kohlenaktien. 
28. Mürz, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. nachgebend, 4 100 Proz. — 10,000 Proz. nach au ae — Utter. 
Ymt ah san all., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. »Produkten- Börfe, Kündigungspreis —. Sole, ohne Faß 35,7 n 
7 kaner feiter, Surats träge, Middling fair 57. Berlin, 28. März. In Newyork iſt Weizen geſtern um „½ C. Spiritus mit 50 Ve 9 Ohne Handel. 
Middl. amerikan. Lieferungen: 1 4% Verkäufer⸗ geſtiegen. Bort und in a. iſt die „gaufe indeß lediglich be Spiritus mit 570 M. Verbrauchsabgabe Still. Ge⸗ 
reis, eg 67105 11 Juli⸗Auguſt 4% Verkäufer⸗ deine e der lokalen ſpekulativen Manipulationen. In Chicago notirt | kündigt —,.— Etter. EE — M. Loko mit Faß —. 
86 ober 4% d. d en 3 C. höher als in Nerpyork, Hier blieb dieſe Bewegung an | per Dl Blondi, „April und 2 e 6 bis 
erbool, 28. Mürz, Nachm. 5 Ubr 10 Min. . Baumwole den Sar en Fand umbencbiet, ard e ene ee |34 —— . 


17.25—1 6,25 bez. do feine Marlen 
bc N. G 15 Mi höher als Nr. 0 u. 1 


Feste Umrechnung : I Livre Sterling = 20 m. I Dol = 4% M. 100 Rub. = 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. — 42 m. 4 Gulden hell. W. 1 M. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Peseta — 80 P 


> 
1 
S 
» 
un 
8 
8 


508 
0 

on © 
S E 

— * 

© © 

4 R 

65 e 


120,94 beB. 


278.75 8 
185,00 bz 
131,10 G. 

97.25 G. 
107,90 e 


122.30 b 
260,50 eG 


0 


5 
0 7 
1 zn -& 
Ng SSS 


1 


» 


92,00 
% 2058,28 6 
— 13774 130,00 ea 
12 129,00 eG 


108,25 br G. 


September⸗Oktbr. 
Kilo. Still. un. und kleine 138—175, 


M. nach 


, per 


